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Das Siegel zeigt vor einem mit Blütenranken
damaszierten Hintergrund ein Pedum mit nach links
gerichteter Curva, beiderseits begleitet von einem
Dreieckschild, rechts in Rot eine aus dem linken
Schildrand hervorkommende bekleidete silberne
segnende Hand mit gestrecktem Daumen-, Zeige- und
Mittelfinger (Bistum Seckau), links gespalten, vorne
ein Schrägbalken (persönliches Wappen).
Transkription
Umschrift







Transliteration: + [S](igillum) ☼ S[��C]R��(m) •
AVG(ustin) • D��I • GR‾(ati)A • ��P‾(iscop)I •
S��CKOVI����(sis)





Typ des Siegels: Abdruck





Befestigung: anhängend an Pergamentstreifen, in einer
naturfarbigen Schale
Zustand: einmal gebrochen, Siegelrand rechts
oben abgebrochen, Wachsverformungen beim




Augustin Münzmeister von Breisach der Diözese
Seckau
1372-04-26 bis 1380-03-25
Papst Gregor XI. verlieh Augustin Münzmeister
von Breisach am 26.4.1372 unter Mißachtung des
Besetzungsrechtes des Salzburger Erzbischofs das
Bistum Seckau.
Aufbewahrungsort: Graz, Archiv der Franziskaner in Graz
Cist. A 17
Urkunde, 1375-03-29
Weitere Siegel: se-20 se-22
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